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AUS DER KuaS-REDAKTION

Ich gestehe: Ich war noch nie in Brasilien (außer für ein paar Stun-
den bei einem Zwischenstopp). Und auch den Botanischen Garten
Huntington in den USA habe ich bislang immer wieder verpasst. Er

hat einfach nie in die Reiserouten gepasst.
Beim Fertigstellen dieser KuaS-Ausgabe allerdings war sie dann

plötzlich wieder da – die Reiselust. Man wird schließlich nicht jünger
und es gibt noch so viel zu sehen auf dieser Sukkulentenwelt. Und
Discokakteen am heimatlichen Wuchsort sind sicher etwas ganz Beson-
deres.

Das ist es auch, was unsere KuaS ausmacht: Sie will neugierig
machen. Sie will ein Forum sein für die vielen Erfahrungen, die eine
große Gemeinschaft von Sukkulentenliebhabern bereits gemacht hat.
Die wiederum will dieses Wissen in Form von Beiträgen an andere
weitergeben. 

Ich denke, das ist auch in dieser Ausgabe wieder einmal gut gelun-
gen. Und deshalb wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs   
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Abb. 5:
Gymnocalycium
cardenasianum
wird von Jahr zu
Jahr schöner und
sollte in keiner
Sammlung fehlen.
Dieses Exemplar
steht in der
Sammlung meines
Radebeuler Kak-
teenfreundes 
Riedel.

Abb. 4:
Pygmaeocereus
bylesianus ist
kleinbleibend und
nachtblühend, die
Blüten duften
stark, ich
empfinde den
Geruch an Ananas
erinnernd.

gesagt: viel Wärme im Sommer und winters
nicht zu kalt. Eine Temperatur um die 10 °C
reicht aber aus. Die Wassergaben sind ähn-
lich wie bei Islaya. Hin und wieder benö-
tigen die Pflanzen Düngergaben, um sich
zu kräftigen Exemplaren zu entwickeln und
auf diese Weise auch blühende Pflanzen zu
erhalten. Mein Exemplar blühte jedoch nie
reichlich; immer erschien nur eine um die
andere Blüte. Auch hier gibt es etliche Art-
namen. Wahrscheinlich ist die tatsächli-
che Artenzahl aber nicht sehr groß.

Gymnocalycium cardenasianum
Dieses Gymnocalycium sollte in keiner

Sammlung fehlen. Es handelt sich um den
Kaktus schlechthin. Die Epidermis zeigt
gern eine aschgraue Färbung und sieht fast
rau aus. Die Dornen sind – wenn auch ein
wenig variabel – so doch faszinierend. Und
die Blüten, die spätestens an faustgroßen
Pflanzen erscheinen, sind nicht minder
beeindruckend. Die Pflanzen werden im
Alter immer schöner, dann aber auch ein
wenig empfindlich bei Wurzelverlust.
Daher sollte man vorsichtig umtopfen. Das
Substrat sollte eher mineralisch sein. Im
Winter wird das Gymnocalycium am
besten trocken und kühl gehalten. Im Som-
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Sulcorebutia vasqueziana
subsp. chatajillensis

Willy Fischer bot Pflanzen einst unter
seiner Sammelnummer WF 016 an, eine
solche ist hier abgebildet. Sie stellt eine
weitere schöne Vertreterin der Sulcorebu-
tien dar. Wenn es auch in der Gattung Arten
gibt, die langsam wachsen – von dieser
Unterart kann man dies nicht behaupten.
Sie sprosst gern. Die Kindel wachsen
schnell und schon ein Jahr später kann man
diese – wenn man möchte – von der Mut-
terpflanze abtrennen und bewurzeln. Mit
ein wenig Glück blühen sie dann auch
schon. Sulcorebutien sind empfindlich
gegen Rote Spinnmilben, deshalb bitte vor
dem Einräumen in das Winterquartier gut
nachsehen, gegebenenfalls die Pflanzen
auch vorbeugend behandeln. 

Weingartia fidaiana subsp. cintiensis
Johan de Vries brachte diese Unterart

unter seiner Feldnummer VZ 70 in den
Umlauf. Es handelt sich um eine Pflanze,
die nur wenig an den klassischen Habitus
der Arten dieser Gattung erinnert. Die Blü-
ten jedoch zeigen schnell die Zugehörig-
keit. Diese Unterart ist ein wenig empfind-
lich; ich verlor schon Pflanzen, weil der
Blütenrest Fäulnis in die Pflanzen brachte,

Abb. 6:
Sulcorebutia
vasqueziana

subsp.
chatajillensis

zeigt die zahlrei-
chen wunder-

vollen Blüten an
kleinen Körpern
– ein herausra-
gender Vorzug

der Gattung.

Abb. 7:
Weingartia

fidaiana subsp.
cintiensis,

Sammelnummer
VZ 070, mit den
für die Gattung

typischen
Knospen und

Blüten.

mer sollte es vollsonnig stehen. Wenn die
Pflanzen sich im Wachstum befinden, wird
gedüngt und gegossen.
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sodass der Körper sozusagen von oben zu
faulen begann. Man muss also in dieser
Zeit aufpassen, dass die Pflanzen nicht von
oben nass werden. Ansonsten sind sie in der
Kultur unkompliziert. 

Mammillaria hahniana
Diese schöne Pflanze wird heute auch in

einem etwas großzügigeren Konzept der
Artfassung zu Mammillaria woodsii gestellt.
Sie sticht durch ihre lange, weiße Bewol-
lung heraus. Diese hebt sich wunderbar
von der karminroten Blüte ab. Die Kultur
der Art ist sehr einfach – ich bin geneigt,
von Kakteeneinheitserde als Substrat zu
sprechen: Es sollte ein wenig humos, aber
gut wasserableitend sein. In der Wachs-
tumsphase benötigt die Pflanze hin und
wieder Düngergaben. Eine kühle und dann
völlig trockene Überwinterung ist gut mög-
lich. Für mich zählt Mammillaria hahni-
ana zu einer der schönsten ihrer Gattung. 

Wir Menschen neigen ja zu Extremen –
oder etwas neutraler formuliert – wir suchen

das Besondere. Es kann natürlich sein, dass
diese elegante Erscheinung eine gewisse
Selektion erfahren hat. Aber wenn Sie vor
der Wahl stehen würden, aus einhundert
Pflanzen eine oder zwei für Ihre Samm-
lung auszuwählen – würden Sie nicht auch
die mit der längsten Wolle, einer makello-
sen Erscheinung und mit den dunkelsten
Blüten wählen? Ist damit schon ein Zucht-
ziel vordefiniert – oder früher auch unbe-
wusst ein Sammelschema am Standort?

„Die Natur wird nur dadurch beherrscht,
dass man ihr gehorcht“ (Francis Bacon).

Literatur:
ETTELT, J. (2003): Thelocactus bicolor und seine For-

men. – Kakt. and. Sukk. 54: 1–6.

Dr. Jörg Ettelt
Morgenstraße 72
59423 Unna
Deutschland

Abb. 8:
Mammillaria
hahniana bietet
mit der weißen
Bewollung und
den karminroten
Blüten einen
wundervollen
Kontrast.
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GÄRTEN UND SAMMLUNGEN

Der Botanische Garten Huntington in Pasadena
von Paul Krieg

40000 Quadratmeter Wüstenpflanzen

E igentlich sollte der Titel ja
heißen „Huntington Biblio-
thek, Kunstsammlung und

botanischer Garten“.
Henry Edwards Huntington,

geboren 1850 in der Nähe von
New York, begann seine Karriere
bei seinem Onkel, einem Eisen-
bahnmagnaten, an der West-
küste. 1902 trat Henry von der
Leitung der Southern Pacific zu-
rück und widmete sich der Ent-
wicklung eines preisgünstigen
und effizienten Eisenbahnsystems

Abb. 1:
Spaziergang

entlang eines Beetes
mit Echinocactus

grusonii und
Mammillaria
geminispina.

Alle Fotos:
Paul Krieg 

Abb. 2:
Henry Edwards

und Arabella
Huntington in

einem Führer zur
Geschichte des

Gartens.



in Los Angeles und Umgebung, zur Ver-
bindung der Städte und zum Wohl der Be-
völkerung. Als Philanthrop unterstützte er
Schulen, Jugendorganisationen und kultu-
relle Institutionen. Als größter Landbesit-
zer weit und breit war er auch im Hotelfach
sowie bei der industriellen und landwirt-
schaftlichen Erschließung der Gegend tätig.

1910 verkaufte er sein Eisenbahnge-
schäft und konzentrierte sich auf das Sam-
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Abb. 3:
Eine üppige
Gruppe von 
Parodia
leninghausii.

Abb. 5:
Prächtige alte
Exemplare von
Astrophytum 
ornatum.

Abb. 4:
Kräftig bedornt:
Ferocactus 
gracilis var. 
coloratus. 

meln seltener Bücher, Manuskripte und
Portraits. Durch diese Tätigkeit befreundete
er sich mit Arabella Huntington, der Witwe
seines Onkels. Sie war eine der reichsten
Frauen ihrer Zeit und hatte eine der größ-
ten Kunstsammlungen. Ihre gegenseitige
Zuneigung führte 1913 zur Ehe. 

Henry Huntington war botanisch inter-
essiert. Zusammen mit dem Aufseher seiner
Farm in San Marino richtete er einen bota-
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nischen Garten ein, mit 15000 verschie-
denen Arten und Sorten. Nach seinem Tode
im Jahre 1927 wurden 500000 Quadrat-
meter Land sowie die Bibliotheken und
Sammlungen öffentlich zugänglich, im Rah-
men einer nicht-profitorientierten Ausbil-
dungsstätte. Der Garten wird derzeit von
über 100 Freiwilligen betreut.

Zum Besuch der nach Themen geord-
neten Gartenteile braucht man mehrere
Tage. Ich war dienstlich unterwegs und
konnte daher nur den „Wüstengarten“, die
Rosen und den japanischen Garten besich-
tigen. Weitere Gärten, die verschiedenen
Kunstsammlungen und Institutionen musste
ich für einen nächsten Besuch aufheben. 

Abb. 8:
Browningia

hertlingiana und
Borzicactus
morleyanus. 

Abb. 6: Eine alte Leuchtenbergia principis. Abb. 7: „Stenocactus tegelbergii“ in Blüte.
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Der Wüstengarten, eine der größten
Kakteen- und Sukkulentensammlungen
weltweit, enthält auf 40000 Quadratme-
tern Fläche rund 5000 Pflanzenarten, die
auf 60 in die Landschaft eingepassten Bee -
ten ausgepflanzt sind. In einem Gewächs-
haus stehen empfindlichere Arten, die dort
vom Regen und gelegentlichen Frösten ge-
schützt sind. Hervorzuheben sind die sau-
ber mit Lava abgedeckten Beete, der ge-
sunde Zustand der Pflanzen und die
korrekte Beschriftung. Wenn man sich vor
der eigentlichen Öffnungszeit durch den
Eingang schlängelt (und später den Eintritt
bezahlt) kann man in aller Ruhe einen ers -
ten Eindruck von der wunderbaren Anlage
gewinnen. 

Was erstaunt, sind die zum Teil sehr al-
ten und in großen Gruppen wachsenden
Kakteen. Die Astrophyten, Leuchtenbergia
principis und Parodia leninghausii zeigen
sich in ihrer ganzen Schönheit. Die Säulen
der Browningia hertlingiana haben Blüten-
kränze, die Ferocactus-Arten Dornen wie in
ihrer Heimat, und die Triebe von Stenoce-
reus eruca schlängeln sich meterlang am
Boden. Das Gewicht des bereits 1905 als
große Pflanze eingeführten Cereus xantho-

Abb. 9:
Der prächtig 
gefärbte Blüten-
stand von 
Puya coerulea.

Abb. 10:
Ein altes
Exemplar von
Aloe plicatilis.
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carpus wurde auf 20 Tonnen ge-
schätzt. Heute ist jedoch ein Teil
davon vertrocknet.

Der Wüstengarten ist auch
reich versehen mit anderen Suk-
kulenten. Von den Aloen, zum
Beispiel, gibt es 200 der insge-
samt rund 300 beschriebenen Ar-
ten. Weiterhin sind viele Vertreter
der Gattungen Agave, Euphorbia,
Dyckia, Crassula, Aeonium und
Dudleya zu sehen. Echium wild-
preti, eine auf den Kanaren ende-
mische Pflanze mit ihren langen
spindelförmigen Blütenständen,
ist zwar nicht sukkulent, aber be-
sonders dekorativ. Unter den
Kaudexpflanzen sind Cypho-
stemma juttae und Tylecodon pa-
niculatum hervorzuheben, aus de-
ren fast meterhohen Strünken
frische Triebe wachsen. Die Na-
tursteinmäuerchen sind mit tep-
pichbildenden Pflanzen wie Tri-
chodiadema und Lampranthus
behängt, alle in voller Blüte. 

Im Rosengarten mit über 1200
Sorten können die Besucher die
geschichtliche Entwicklung der
Rosen über mehr als 1000 Jahre
verfolgen, von Anfängen bei den
Ägyptern, Griechen und Römern
bis zu den heutigen Zucht -
erfolgen. 

Der japanische Garten führt uns
durch bogenüberspannte Alleen
und über malerische Brück lein
und Wasserläufe ins Herz einer
orientalischen Kultur. Ein magi-
scher und inspirierender Platz, mit
fein, nach strengstem Muster ge-
rilltem Kies, asketisch wirkenden
Holzkonstruktionen und einer al-
ten, von Gönnern zusammenge-
tragenen Bonsaisammlung. 

Paul Krieg
Chemin de la Pierre Rouge 2
1080 Les Cullayes
Schweiz
E-Mail:
paul.krieg@romandie.com

Abb. 11:
Unter 

Südafrikanern: 
Euphorbia 
esculenta.

Abb. 12:
Selten zu sehen:

Alluaudia
procera 
in Blüte.
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NEUE LITERATUR

Grätz, S.: Desmidorchis acutangula
im Norden Kenias [3 S., ill.]. Die Art
wird in der Natur bis zu 75 cm hoch und
trägt kugelartige Blütenstände mit bis
zu 100 Blüten. – Kaufmann, M.: Mor -
renia odorata – eine wenig be kannte
Kletterpflanze [3 S., ill.]. – Hei duk, A. &
al.: Ceropegia sander sonii und Cero -
pegia denticulata – der Trick mit dem
„Sonntagsbraten“ [4 S., ill.] Diese
Ceropegia-Arten ahmen den Duft von
angegriffenen Honigbienen nach, um
damit Sesmo me topa-Fliegen zur Be-
stäubung anzulocken, die sich als Fut-
terdiebe von durch Artropoden er -
beuteten Insekten ernähren. – Hüb ner, F.
& Tränkle, U.: Die Ascleps des Rössing-
Berges östlich Sawkopmund (Namibia)
[8 S., ill.]. Im Gebiet wur den 19
sukkulente Arten, davon fünf „Ascleps“,
gefunden. – Niemeyer, S. Schlechterella
africana – eine Caudex rarität aus Ost-
afrika [2 S., ill.]. Die weißlichen Blüten
der Art öffneten sich in Kultur am Mit-
tag nur kurz in der Sonne. – Frohning,
H.: Beobachtungen an Ascleps [4 S.,
ill.]. Makroaufnah men von blütenbe-
suchenden Fliegen. – Kaufmann, M:
Matelea cyclophylla – Kultur und Pflege
[3 S., ill.]. Die kaudexbildende Art
benötigt in Kultur eine lange Ruhephase,

die im Herbst bis Frühwinter mit dem
Welken der Blätter beginnt. Mit dem
beginnenden Austrieb im Mai/Juni kann
wieder gegossen werden. – Thiele, H.:
Meine ersten Kulturerfahrungen mit
Pflanzen der Gattung Apteranthes
[12 S., ill.]. Die Pflanzen lassen sich gut
durch Aussaat oder Stecklinge ver-
mehren. In der Kultur benötigen sie eine
zweite Ruhezeit im Sommer. Pilzbefall
führt oft zu Totalverlusten der Pflanzen.
– Reith, R.: Unterfamilie der Peri -
plocoideae: Un ter schiede im Blüten-
aufbau [3 S., ill.]. – Thorwarth, H.-J.:
Die sukkulen ten Asclepiadaceae des
Tiras-Gebirges in Süd-Namibia – eine
vorläufige Zu sam menstellung [12 S.,
ill.]. Übersetzung eines 2007 er -
schienenen Arti kels. – Kaufmann, A.:
Caudexpflanzen in der Familie der
Apocynaceae (Un ter familie: Asclepia -
doi deae) [8 S., ill.]. Kurze Übersicht
über die dreizehn Gattungen der
Asclepiadoideae, deren Arten z. T. einen
Kaudex ausbilden (u. a. Brachystelma,
Ceropegia, Fockea, Pachypodium,
Raphionacme) und ihre Pflegean -
sprüche. – Thiele, H.: ELK-Mitbringsel
[4 S., ill.]. – Kauf mann, M.: Hoyas und
Orchideen im Blu menfenster – eine un-
geahnte „Freundschaft“ [4 S., ill.]. Am
Zimmerfenster lassen sich Orchideen
zusam men mit Hoya- und Dischidia-
Arten gut gemeinsam kultivieren, die
beide hohe Luftfeuchtigkeit, aber keine
nassen „Füße“ mögen. – Schmied, R.:
Pikier verluste vermeiden [1 S.]. Um
Verluste nach dem Umpflanzen oder
Pikieren zu vermeiden, behandelt der
Autor die Pflanzen vor und nach dem
Umpflanzen mit Fungiziden und steri li -
siert das Substrat vor Gebrauch 2 h bei
160 °C. – Reith, R.: Projekt Sys tematik

[6 S., ill.]. Übersicht der infra fa miliären
Gliederung der Apocyna ceae. – Reith,
R.: Asclepias welshii N & P. Holmgren
ein seltenes Juwel aus dem Süd-Westen
der USA [3 S., ill.]. – In den Pflanzenpor-
traits (die den Karteikarten der KuaS
angelehnt sind) werden außerdem Hoo-
dia flava, Sta pe lia gariepensis, Asclepias
speciosa und Ophionella arcuata vor-
gestellt.

Das Heft widmet sich in drei Bei -
trägen A. asterias: Mitich, W. L.: Das
Geheimnis um Astro phy tum as te rias in
den Vereinigten Staa ten [4 S., ill.]. Über-
setzung eines 1988 erschie nenen
Beitrages. – Lange, M.: The Te xas Star –
der Stern von Texas: Astro phy tum
asterias [6 S., ill.]. Über das Vorkom -
men der Art im Schutzgebiet Las
Estrellas. – Momberger, P.: Astro phy -
tum asterias. Fundorte, Habi tatbe -
schreibung und Kulturerfah rungen
[18 S., ill.]. Beschrieben wer den drei
Vorkommen in Mexiko, wo die Art in
sandig-lehmigen Böden wächst, wes-
halb für die Kultur die Zu gabe von Löss
in das Substrat empfohlen wird. 

(Detlev Metzing)

CARALLUMA
ist die Zeitschrift der DKG-Ar beits -

 gruppe „Interessengemein schaft
Asclepiadaceen“, die sich mit nicht
nur sukkulenten Vertretern der bis-
herigen Familie Asclepiadaceae be-
schäftigt. Im Jahrgang 14 für 2012
(DIN-A5-Format)  erschienen  neben
Interna und Buchvorstellungen fol -
gende Beiträge: 

ASTROPHYTUM
ist das Infoblatt der DKG-Arbeits-

gruppe „Astrophytum“ (An schrift
siehe DKG-Gesellschaftsnachrich ten
in der KuaS). 2012 erschien die
zweite Ausgabe, im DIN-A5-Format,
32 S. und farbig illustriert. 
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Echinocactus grusonii „intermedius“
Diese Selektion unterscheidet sich von einem

gewöhnlichen E. grusonii in der Länge der Bedornung.
Die Pflanzen sind allerdings etwas empfindlicher
gegenüber niedrigen Temperaturen. Die Art selbst
wurde von Hildmann 1891 in der Monatsschrift für
Kakteenkunde beschrieben. Ausgepflanzt in einem
vollsonnigen, warmen Gewächshaus wachsen die
Pflanzen zu besonders schönen Exemplaren heran.
Das Substrat sollte überwiegend mineralisch sein.
Überwinterung trocken und nicht zu kalt.

Conophytum pellucidum
Die Art ist mit ihren Varietäten im Namaqualand

in Südafrika weit verbreitet. Sie wurde 1927 von
Schwantes in Möller’s Deutsche Gärtnerzeitung
beschrieben. In der Natur wachsen die Pflanzen in
Felsspalten oder in flachen, mit sandigem Substrat
gefüllten „Pfannen“. Flechten und Moose sind häu-
fige Begleitpflanzen. Bei uns beginnt die Wachs-
tumszeit im Spätsommer, die Blütezeit reicht von
Oktober bis Anfang Dezember. Ab Februar wird
weniger gegossen, da im April die Ruhezeit beginnt.
Dann bis auf gelegentliches Sprühen trocken und
leicht schattiert halten.

Rebutia marsoneri
Die Art wurde 1937 von Werdermann beschrieben

und kommt in Nordargentinien in Höhenlagen von
2000 bis 3000 m vor. Die Blütenfarbe variiert von
Goldgelb über Orange bis Rot. Die Pflanzen haben
faserartige Wurzeln und erreichen 5–6 cm Durch-
messer. In Kultur können sie an sehr hellen, gut belüf-
teten Standorten im Freien oder im Frühbeetkasten
gehalten werden, während längerer Regenperioden
ist etwas Schutz nötig. Zur Überwinterung sind Tem-
peraturen knapp über 0 °C ausreichend.
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA RUWA

Mammillaria mystax
Die Pflanzen sind in den Bundesstaaten Hidalgo,

Oaxaca und Zentralpuebla in Mexiko beheimatet. Die
Erstbeschreibung der Art erfolgte 1832 durch von
Martius. Mammillaria mystax wächst anfangs kuge-
lig, später länglich; sie wird bei 10 cm Durchmesser
bis zu 15 cm hoch. Die Pflanzen blühen zuverlässig
ab Anfang Juni. Am natürlichen Wuchsort sind sie
extremen Bedingungen ausgesetzt und dadurch sehr
stark bedornt. Bei Kulturpflanzen ist die Bedornung
nicht so stark ausgeprägt. Im Sommer fühlen sie sich
im vollsonnigen Gewächshaus wohl. Zur Überwin-
terung sind 5–10 °C ausreichend.

Brachystelma tuberosum
Diese geophytisch wachsende Asclepiadacee aus

dem westlichen Südafrika wurde 1822 beschrieben.
Sie bildet Wurzelknollen mit 6–15 cm Durchmesser.
Die krautigen, leicht behaarten Triebe trocknen wäh-
rend der Ruhezeit vollkommen zurück. Während der
Wachstumszeit benötigen die Pflanzen Schutz vor
praller Mittagssonne. Im Winter hält man sie bei
10–15 °C trocken. Das Substrat sollte weder Humus-
noch Torfbestandteile enthalten. An einem sonnigen,
warmen Standort gießt man von April bis Oktober, am
besten durch Anstauen. 

Gymnocalycium erinaceum
var. paucisquamosum

Piltz stellte die neue Varietät aus der argentini-
schen Provinz Córdoba 1994 erstmals vor. Die Pflan-
zen besitzen eine rübenartig verdickte Wurzel und
benötigen deshalb gut durchlässiges Substrat. Im
Sommer vertragen sie volle Sonne, sollten aber wäh-
rend der Mittagszeit leicht schattiert werden. Zur
Überwinterung sind Temperaturen knapp über 0 °C
ausreichend.



Na, haben Sie das nebenste-
hende, zerzauste Blütenbild einer
Pflanzengattung zuordnen können?
Zugegeben, es ist schwer. Es han-
delt sich dabei um die Blüte einer
sukkulenten Pelargonie, Pelargo-
nium bowkeri. Eine Pflanze, die
neben etlichen anderen halbsukkulenten Pelargonien im süd-
lichen Afrika zu finden ist. Wir stellen sie und ihre Verwandten
in einem großen Beitrag vor.

Außerdem im nächsten Heft: Wir gehen wieder einmal auf
Reisen, haben Tipps von erfahrenen Kakteenpflegern und besu-
chen höchstwahrscheinlich auch einen sehr ungewöhnlichen
botanischen Garten. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Ich stamme ja eigentlich aus einer eher tiefgründigen Ecke
dieser Republik und gehöre dem feinsinnigen Stamm der Fran-
ken an. Wenn jetzt also allerorten der Bär steppt, tanzt und tobt
und seine Majestät, Prinz Karneval, das Zepter schwingt, dann
herrscht bei uns Fasching und ich gestehe meiner Pappnase aller-
höchstens eine Alibifunktion zu. Nicht, dass ich ein Faschings-
muffel wäre, aber das Leben ist eigentlich das ganze Jahr über
so verrückt und ausgelassen, dass ich die Karnevalszeit schon
fast wieder als erholsame Normalität genießen kann.

Auch unsere Kakteen wollen bei all dem Trubel ringsum
offenbar ein wenig mitmischen. Wie anders ist es zu erklären,
dass ein prallrunder Ferocactus, als ich ihn kürzlich nach der
Winterpause erstmals wieder besuchte, sich in ein feines Netz
gehüllt hatte. Nur noch einige der besonders langen Dornen lug-
ten heraus. Er hatte sich natürlich Hilfe bei den überwinternden
Spinnen geholt, mich mit seinem Kostüm aber auch in größere
Ratlosigkeit gestürzt. Will er mit seinem Schauerkostüm einer
künftigen Gespielin am Ball der einsamen Herzen imponieren,
oder übt der Kaktus schon für die nächste Halloweenparty?
Süßes oder Saures? Ich muss ein besonderes Auge in diesem Jahr
auf den Fero haben. Gerhard Lauchs
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An der Friedrich-Schiller-Universität Jena ist im Botanischen
Garten der Biologisch-Pharmazeutischen Fakultät zum 
1. Juni 2013 eine Stelle als

Revierleiter/in für den Bereich
„Kakteen und Sukkulenten“
zu besetzen.

Die Einstellung erfolgt zunächst befristet, längstens für die
Dauer von 2 Jahren. Bei Eignung ist eine Dauerbeschäftigung
vorgesehen. Es handelt sich um eine Vollzeitstelle.
Die Vergütung richtet sich nach den Bestimmungen des Tarif-
vertrags für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) entspre-
chend den persönlichen Voraussetzungen nach Entgeltgruppe
8 TV-L.
Schwerbehinderte Menschen werden bei gleicher Eignung,
Befähigung und fachlicher Qualifikation bevorzugt 
berücksichtigt.
Fragen zu Anforderungen und Aufgaben beantwortet der 
Technische Leiter des Botanischen Gartens, Herr Bopp 
(Telefon-Nr. 0 36 41- 94 92 71).

Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte unter Angabe der o. g. Registriernummer bis zum
28. Februar 2013 an:

Friedrich-Schiller-Universität Jena
Dezernat für Personalangelegenheiten
Fürstengraben 1
07743 Jena

Stellenausschreibung
Reg.-Nr.: 172/2012

  
 
   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Aufgabengebiete:
– gärtnerische Leitung der Kakteen-

und Sukkulentensammlung
– eigenverantwortliche Vermehrung,

Pflege und Ausbau der Sammlun-
gen nach wissenschaftlichen
Vorgaben

– Mitarbeit bei der Öffentlichkeitsar-
beit, Durchführung von Führungen

– Beteiligung an der Lehrlingsausbil-
dung

– Dokumentation des Pflanzen-
bestandes in der Datenbank

Anforderungsprofil:
– abgeschlossene Gärtner-/Gärtner-

meisterausbildung der Fachrichtung
Zierpflanzenbau

– sehr gute Kenntnisse sowie lang-
jährige Erfahrung in der Kultivierung
von Kakteen und Sukkulenten

– möglichst mehrjährige Tätigkeit in
Kakteen-Betrieben oder Kakteen-
Revieren Botanischer Gärten 

– selbstständige Arbeitsweise,
Teamfähigkeit und Flexibilität

– Fähigkeit zum Anleiten von 
Mitarbeitern und Auszubildenden

– Ausbildereignung
– PKW-Führerschein Klasse 3 bzw. B
– EDV-Kenntnisse

Wird die Rücksendung der Bewerbungsunterlagen gewünscht,
ist ein ausreichend frankierter Rückumschlag beizufügen. 
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GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser
Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser
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����Zimmertreibhaus mit Heizmatte (Abb. ähnl. links)  52x42x23 cm  30 Watt € 77,00                38x24x19 cm 15 Watt € 42,50

����KeimFix beheizte Anzuchtschale, 230 V, 4 Watt, 31x21,5x15 cm mit Haube € 47,95

����Thermostat Thermo-2  0 - 40 °C, 3 Kontrollleuchten, digitale Anzeige, zum Heizen u. Kühlen

bis 3 KW einsetzbar, Temperaturfühler 1,5 m, kpl. mit Schukosteckdose. ( Abb. rechts) € 69,00

���� Heizmatten kpl. mit Thermostat + 5 bis + 40 °C fertig verdrahtet. Schutzart IP 64 (Abb. links)
 40x75 cm   65 W € 107,50  40x120cm   85 W € 122,00 40x200 cm 157 W € 153,00
 60x75 cm   93 W € 122,00 60x120cm 140 W  € 153,00 60x200 cm 263 W  € 183,00

���� Wärmeunterlagen wasserdicht (Abb. li.u.)  6 W 17,0 x 17,0 cm  € 26,10   10 W 55,0 x 11,5 cm € 33,60
14 W 12,0 x 65,0 cm € 31,50          15 W 25,0 x 35,0 cm € 38,90  18 W 24,0 x 24,0 cm € 37,50

       30 W 30,0 x 50,0 cm € 46,50 32 W 30,0 x 60,0 cm € 40,00           35 W30,0 x 70,0 cm € 50,60
       40 W 45,0 x 65,0 cm € 54,90 42 W 40,0 x 65,0 cm € 51,00           70 W42,0 x 65,0 cm € 60,20

���� Kakteenaussaaterde-Set  - unsere bewährte Spezialaussaaterde   8 Ltr. € 8,90

���� Transparente Aussaatbecher 250 ml m. Deckel, eckig: 11x8x5 cm oder rund: Ø10x5 cm 100 St. € 15,95

����Kakteensamen versch. Gatt. u. Arten.    Samen- und Kakteenbestellungen bitte nur über den Warenkorb unserer Internetseite!

����Kakteensubstrate u. Zuschlagstoffe (z.B. Kieselgur, Vermiculit, Perlit, Quarzsand u. -kies, Bims, Lava, Bentonit, Liadrain,
Zeolith, Kokohum, Torf, Pinienrinde, Kakteenerden u.a.) ab Lager lieferbar. Schauen Sie doch auf unsere Internetseite!

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 
 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Anzeigenschluss
für KuaS 4/2013:
spätestens am
15. Februar 2013

Manuskripte
bis spätestens 
28. Februar 2013
hier eintreffend.


